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1. Landesverbandstag



1. Hintergrund

• Energie = Strom, Wärme / Kälte und Verkehr!

• Wärme / Kälte rd. 50 % des Endenergieverbrauchs  bzw. der CO2 -

Produktion



1. Hintergrund



1. Hintergrund

Wärmeplanungsgesetz vom 01.01.2024

• Die Wärmeplanung wird in Deutschland flächendeckend eingeführt.

• Ziel: Klimaneutralität bis 2045

• Identifizierung von Teilgebieten: keine Wärme- oder Wasserstoffnetze 
möglich

• Für Gemeindegebiete 10.000 < Einwohner < 100.000 Wärmepläne 
spätestens bis zum 30.06.2028; > 100.000 Einwohner bis 30.06.2026

• Schlussfolgerung:

• Kann das Gasnetz bis zum letzten Haus auf Wasserstoff umgestellt 
werden?

• Lohnt sich der Aufbau einer flächendeckenden Fernwärme?

• Wo kommen dezentrale Lösungen wie Wärmepumpen in Frage und wie 
muss hierfür das Stromnetz ertüchtigt werden?

• Geothermie als wichtiger Baustein?

• Saarl. Wärmeplanungsumsetzungsgesetz seit 29.11.2024, u.a. Finanzierung



1. Hintergrund

Hauseigentümermagazin im Saarland, Ausgabe 5 / 2025:



1. Hintergrund

• Zwischenziel: die Hälfte der kommunalen Wärme bis 2030 aus 
klimaneutralen Quellen zu gewinnen. 

• Hierbei kann die Tiefe Geothermie einen entscheidenden Beitrag leisten. 
Sie ist witterungsunabhängig, klimaneutral und belegt wenig Fläche in 
Siedlungen.

• 1/3 der Fernwärmeversorgung könnte bis 2045 übernommen werden!



1. Hintergrund

Oberflächennahe Geothermie 

• diverse und skalierbare Anwendungen

• Effizienter Beitrag zu einem klima-
freundlichen und preisstabilen Wärmemarkt

• Vorrangig Wohn- und Nichtwohngebäude                                                                   
klimafreundlich heizen und kühlen. 

• Mit einer Kilowattstunde Strom werden bis                                                                             
zu fünf Kilowattstunden Erdwärme bereitgestellt. 

• Erdwärme kann in den wärmeren Jahreszeiten                                                                 
auch zur passiven Gebäudekühlung                                                                    
eingesetzt werden. Die solare Wärme wird im                                                               
Erdboden gespeichert und eine jahreszeitlich                                                          
ausgeglichene Energiebilanz erreicht.



Ziele der Energiepolitik:

1. Hintergrund

Ausgewogener
Energiemix

UmweltverträglichkeitWirtschaftlichkeit

Versorgungssicherheit

1. Hintergrund



2. Was ist Geothermie?

• Geothermie: laut VDI 4640 die in der Erde gespeicherte Wärme
• Unsere Erde ist ein heißer Planet  
• Erde kühlt sehr langsam ab: Wärmestrom aus dem Erdinneren entspricht rd. 

dem doppelten des Weltenergieverbrauchs 
• Wasser als Transportmittel, um Energie zu fördern
• Geothermischer Gradient: Erwärmung um  

• durchschnittlich 3°C / 100 m Tiefenzunahme
• Oberrheingraben bis zu 12   C / 100 m Tiefenzunahme
• Saarland bis zu     6°C / 100 m Tiefenzunahme



2. Geothermie

Geothermie ist:
• Dauernd verfügbar, unerschöpflich.
• Verbrauchernah zu erzeugen.
• Witterungsunabhängig.
• Unabhängig von außenpolitischen Einflüssen.
• Unabhängig vom Preisniveau Öl, Gas und Kohle.
• Frei von klimaschädlichen Abgasen.
• Geringster Flächenbedarf der Erneuerbaren 

Energien.
• „Unter unseren Füßen“ überall vorhanden.

Strom und Wärme aus Geothermie:

Solarstrom



2. Geothermie

Sonderfall:

Wärme aus

Grubenwasser

Ab 400 m:

Erdwärme im 

Bergrecht



3. Oberflächennahe Geothermie

Ländlicher Raum und Stadtrand, kein Gas- oder Fernwärmenetz vorhanden 
oder machbar: Heizung, Warmwasser, passive Kühlung 



3. Oberflächennahe Geothermie

Schema einer Erdwärmesonde für Einfamilienhaus

• 100 m Tiefe keine Grenze

• Abstimmung Heizungsbauer  Bohrer

• 30 oder 50 oder 70 W/m Entzugsleistung?

• Frostschutzmittel  Wasserschutzgebiete

• Abstände !

• Verfüllmaterial für den Ringraum…

• Morphologie des Geländes neutrale Zone

• Dichtigkeitsprüfung, Werkszeugnisse…

• VDI 4640:

Quelle: https://www.umweltbundesamt.de/themen/oberflaechennahe-geothermie-welche-auswirkungen-hat; abgerufen am 06.04.2025



Schema einer das Grundwasser nutzenden Wärmepumpe für ein größeres 
Einfamilienhaus
• Konstante Grundwassertemperatur

von 8 - 11 °C  
• 2 Brunnenbohrungen 20  - 30 m:                                                                                    

Förderbrunnen - Wärmepumpe  -
Injektionsbrunnen 

• Wasseraufnahmevermögen des  
Untergrundes kann kritisch sein!

• Grundwasserqualität beachten - Filtern
reicht häufig nicht, da Ausfällungen 
möglich 

• Wirtschaftlich ab 35 kW benötigter
Eingangsleistung der Wärmepumpe

Quelle: https://www.bundesbaublatt.de/artikel/bbb_Waermepumpen-Siedlung_1018173.html, Graphik von Waterkotte, abgerufen am 06.04.2025

8. Oberflächennahe Geothermie



3. Oberflächennahe Geothermie

Schema einer die Fundamente nutzenden Wärmepumpe für ein größeres 
Einfamilienhaus
• Rechtzeitig beim Neubau berücksichtigen.
• PE-Rohre werden vor dem Gießen der Fundamente eingebracht und mit 

Beton umschlossen  
• Wirtschaftlich vorteilhaft, da 

bereits geplante  Bauteile 
zusätzlich genutzt werden

Quelle: https://www.ingenieurbau-online.de/suche?q=Energiepf%C3%A4hle; abgerufen am 06.04.2025 



3. Oberflächennahe Geothermie

Ländlicher Raum und Stadtrand, kein Gas- oder Fernwärmenetz vorhanden 
oder machbar, Beispiele Perl oder Merzig (Bild rechts): 

Quelle: https://www.nullplusnull.com/ ; abgerufen am 06.04.2025



4. Mitteltiefe Geothermie

Wipotec, Kaiserslautern
• Produzent vom hochpräzisier Wiegetechnik 
• 2 Bohrungen: 1.500 m und 1.460 m
• Koaxialsonde  
• Kein Kontakt zum Grundwasser oder 

zum anstehenden Felsen
• Nur Wasser                                                                                       
• Direkte Nutzung ohne Wärmetauscher
• für Fußbodenheizung und Lufterhitzer
• bis 35°C Vorlauftemperatur
• Bohrplatz nur 900 m²



4. Mitteltiefe Geothermie    

Rebstockbad, Frankfurt / Main
• größtes städtische Hallenbad in Frankfurt am Main
• Eröffnung 1982, 2021 wurde Schließung und Rückbau 
• Nutzung des Neubaus für 100 Millionen Euro  ab 2027
• Wärmeversorgung:
• zuerst eine 1.000 m tiefe Erkundungsbohrung
• Machbarkeitsstudie: 21 jeweils 400 m tiefen Erdwärmesonden in Verbindung 

mit einer Wärmepumpe mit rd. 540 kW Heizleistung

Quelle: https://www.energie-experten.org/projekte/erdwaerme-bohrung-beim-rebstockbad-in-frankfurt; abgerufen am 02.04.2025



4. Mitteltiefe Geothermie    

innerstädtisches Neubauviertel, saarländische Mittelstadt 
• Potentialanalyse 2024: 9 Erdwärmesonden je 400 m Länge wirtschaftlicher 

als 19 Erdwärmesonden je 200 m Länge
• Zusätzliche Regeneration des Sondenfeldes durch sommerliche Kühlung der 

Häuser und Speicherung mittels Erdsonden
• Betrieb mit reinem Wasser, deshalb unkritisch auch bei 

Wasserschutzgebieten  



5. Hydrothermale Geothermie 
• 2022: Potentiale für den Ausbau der Geothermie in Bayern / Masterplan:

Quelle: https://www.mep.tum.de/mep/aktuelles/news-single-view/article/gutachten-zum-masterplan-geothermie/, 
abgerufen am 03.06.2025

• 2024: Ziel des Masterplans Geothermie NRW 
ist es, die tiefliegenden Wärmevorkommen um-
fassend zu nutzen und bis 2045 ca. 20 % des                                                          
Wärmebedarfs in Nordrhein-Westfalen durch                                                                  
Geothermie zu decken

Quelle: https://geowaerme.nrw.de/masterplan-geothermie-nrw, abgerufen am 05.06.2025



5. Hydrothermale Geothermie 
Leibniz-Institut für Angewandte Geophysik: vermutetes hydrothermales 
Potenzial (künftig verfügbar) für tiefe und mitteltiefe Geothermie – hier 
sind aktuelle Untersuchungen dringend erforderlich!

Quelle: https://www.geotis.de/homepage/maps, abgerufen am 20.03.2025



5. Hydrothermale Geothermie 
Hydrothermale Geothermie:



6. petrothermale Geothermie 
Leibniz-Institut für Angewandte Geophysik: vermutetes petrothermales 
Potenzial (künftig verfügbar) für tiefe und mitteltiefe Geothermie – hier 
sind aktuelle Untersuchungen dringend erforderlich!

Quelle: https://www.geotis.de/homepage/maps, abgerufen am02.04.2025



6. petrothermale Geothermie 

Geretsried: petrothermale Geothermie                                                                  
mit gebohrten Wärmetauschern



6. Petrothermale Geothermie    

• Unter Geretsried ähnliche Verhältnisse wie in Teilen des Saarlands
• Sollte Geretsried in den nächsten Monaten erfolgreich sein, könnte Kontakt 

zu dem kanadischen Unternehmen Eavor aufgenommen werden. 
• Unternehmen hat sich bereits mehrere Erlaubnisfelder  gesichert!
• Kraftwerk soll Mitte 2025 unter Nutzung der ersten horizontalen Schleifen 

als Energielieferant in Betrieb gehen
• Anspruchsvolle Richtbohrtechnik
• Liefern die Schleifen genügend und nachhaltig                                                                                

Wärme, um wirtschaftlich zu sein????
• Vorerst beobachten, aber ggf. Game changer!!
• Beispiel: OMV realisiert auf der Basis eines

marktgängien Wärmeliefervertrages mit dem
Stadtwerk, das die Wärme verteilt



7. Wärme aus Grubenwasser 

Nutzung von Grubenwassergeothermie in Sachsen
• 2001 Studie zum Grubenwasserpotenzial in Sachsen, Datenrecherche von 

48 vorhandenen Grubenbauen zu natürlichen, technischen und 
bergrechtlichen Kriterien

• 8 Anlagen in Betrieb,  1 in Umsetzung, 1 in Planung. 

Quelle: https://www.geologie.sachsen.de/grubenwassergeothermie-27221.html; https://www.der-
geothermiekongress.de/fileadmin/user_upload/DGK/DGK_2018/Tagungsband/F13.3_Wenzke_et_al._DGK2018.pdf; abgerufen am 01.04.2025.



7. Wärme aus Grubenwasser 
Nutzung von warmen Grubenwässern in Nordrhein-Westfalen:
• mittlerweile anerkannter Stand der Technik 
• wird im Rahmen der Klimadiskussion und der Energiewende als eine 

Komponente gesehen, um Erdwärme zum Heizen und Kühlen zu 
erschließen. 

• Potentialstudie aus 2018 für NRW: Übersicht über aktuelle Projekte in 
Nordrhein-Westfalen und den angrenzenden Niederlanden:



7. Wärme aus Grubenwasser 

• Nahwärme- und Kältenetz:

Quelle: https://www.geothermie.de/fileadmin/_processed_/4/7/csm_Nahwaermenetz_d8216f7094.png  



8. Einsatz von Wärmepumpen

• Einsatz von Wärmepumpen wirtschaftlich bei kleiner Differenz zwischen 
Vorlauftemperatur der Wärmepumpe und notwendiger Heizungstemperatur
 Grubenwasser: sollte mit 20° C bis  25° C gehoben werden
 Koaxialsonde: könnte aus 2.000 m Tiefe bis zu 40° C warmes Wasser  

liefern
 Erdwärmesonden < 200 m Länge erfordern Frostschutzmittel –

Genehmigungsfähigkeit begrenzt durch Wasserschutzgebiete
• Laborwerte…
• Realisierung…
• Aufstellung bei Luft WäPu…
• Grüner, preiswerter Strom!



9. Wärme aus Grubenwasser - Saarland

Iqony und RAG realisieren innovative Wärmelösung für Camphausen und 
Sulzbach - Grubenwasser der RAG-Wasserhaltung Camphausen wird zur 
Wärmequelle (Saarbrücker Zeitung vom 24.03.2025) 



9. Wärme aus Grubenwasser - Saarland

Grubenwasser der RAG-Wasserhaltung Camphausen wird zur 
Wärmequelle - Kombination von: 
• konventionelle KWK-Anlage 
• Grubenwassers als Vorlieferant einer Wärmepumpe, die die im 

Grubenwasser enthaltene Restwärme von etwa 36°C für die 
Fernwärmeversorgung nutzt

• Grubengas für den Motor und die Spitzenlastkessel ist ein als klimaneutral 
eingestufter Energieträger, Anlage ist bilanziell vollständig emissionsfrei

• Ausbau der Fernwärmeversorgung noch begrenzt möglich

Quelle: Pressemitteilung vom 08.01.2025
https://www.iqony.energy/presse/iqony-nimmt-innovative-waermequelle-in-betrieb



9. Wärme aus Grubenwasser - Saarland

Erdwärmenutzung mittels Grubenwasser: ein ökologisch-ökonomisches 
Wärmeversorgungskonzept für ein Gewerbegebiet in Reden

• 2006 von IZES und WPW empfohlenes Konzept 
• Grubenwasser speist Wärmepumpe, Holzhackschnitzelkessel für die 

Grundlast, Heizöl für den Spitzenlastkessel 
• stufenweiser Ausbau der Wärmeversorgung geplant



9. Wärme aus Grubenwasser - Saarland

ökologisch-ökonomisches Wärmeversorgungskonzept für Reden
Antwort auf die Anfrage
des MdL Alwin Theobald 
vom 20.12.2022



9. Wärme aus Grubenwasser - Saarland

• Herausforderungen durch Schwebstoffen und Ausfällungen bereits aus 
Saarberg-Zeiten bekannt und ausdrücklicher Hinweis von IZES und WPW 

• Plattenwärmetauscher ungeeignet
• Besser Röhrenwärmetauscher mit automatischen Reinigungssystemen

Bild: COMPREX-System der HAMMANN GmbH, Annweiler am Trifels; www.comprex.de



9. Wärme aus Grubenwasser - Saarland

Überblick über die Wasserwegsamkeiten der Gruben – Phase I:

Quelle: https://www.rag.de/loesungen/wasserhaltung/wasserhaltung-saar; abgerufen am 02.04.2025



10. Genehmigungen

Bundesberggesetz (BBergG)

• § 3 Bergfreie und grundeigene Bodenschätze

(3) Bergfreie Bodenschätze sind, soweit sich aus aufrechterhaltenen 
alten Rechten (§§ 149 bis 159) oder aus Absatz 4 nichts anderes 
ergibt:…

b) Erdwärme aus Bohrungen ab einer Teufe von 400 Metern und die 
im Zusammenhang mit ihrer Gewinnung auftretenden anderen 
Energien

• § 127 Bohrungen

(1) Für die nicht unter § 2 fallenden Bohrungen und die 
dazugehörigen Betriebseinrichtungen gelten, wenn die Bohrungen 
mehr als hundert Meter in den Boden eindringen sollen, die §§ 50 bis 
62 und 65 bis 74 mit folgender Maßangabe entsprechend:

1. Beginn und Einstellung der Bohrarbeiten sind mindestens zwei  
Wochen vorher anzuzeigen. 



10. Genehmigungen

Saarland: Erdwärme / oberflächennahe Geothermie

• Erdwärmesonden, Erdwärmekollektoren, Erdwärmekörben oder 
Grabenkollektoren:  Wasser mit Frostschutzmittel

• wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich, da alle Anlagen die physikalischen 
und auch die chemischen bzw. biologischen Eigenschaften des 
Grundwassers nachteilig verändern können 

• Die Erlaubnis für das Vorhaben ist mit den entsprechenden Formularen beim 
Landesamt für Umwelt- und Arbeitsschutz spätestens 8 Wochen vorher zu 
beantragen.

• Anmerkung: besser tiefer Bohren => höhere Temperatur => kein 
Frostschutzmittel erforderlich!



11. Förderung

Explorationsprogramm des Bundes:

• In Kraft seit November 2022

• Seismische Untersuchungen und  
Probebohrungen in 
unterexplorierten Regionen

• Für hydrothermale Projekte zur 
Wärmeversorgung

• Kosten der wissenschaftlichen 
Begleitung trägt der Bund

• Seismiken, Bohrungen: 50% 
Förderung

• Ziel: 100 Projekte bis 2023

• Auswahlliste in Arbeit…



11. Förderung

Bundesförderung für effiziente 
Wärmenetze (BEW) :

• In Kraft seit 15.09.2022

• Neubau von Wärmenetzen

• Bestehende Netze zu 
dekarbonisieren 
(Transformationsprozess).

• Machbarkeitsstudien: Förderung 
von 50 % oder max. 2 Mio. €.

• Investition: Förderung von 40 % 
oder max. 100 Mio. €.



11. Förderung

Bundesförderung für effiziente 
Wärmenetze (BEW) :

7.2.3.2 Tiefe Geothermie

Die Förderung für tiefe geothermische 
Anlagen umfasst geologische, 
hydrologische oder seismische 
Voruntersuchungen, Erkundungs-, 
Injektions- sowie Förderbohrungen 
und auch die Baustelleneinrichtung 
und Tiefbauarbeiten. Förderfähig 
sind ausschließlich geothermische 
Anlagen zur Wärmeerzeugung. 
Voruntersuchungen sind im Rahmen 
der Förderung von Modul 1 
(Transformationspläne und 
Machbarkeitsstudien) förderfähig.



11. Förderung

Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG):

Für weniger als 16 Gebäude



12. Schlusswort

Wünsche / Forderungen:

• Datengrundlage verbessern durch die Geologische Landesaufnahme
z. B. im Rahmen der Explorationsförderung des Bundes

• Potentialstudie für tiefe Geothermie wie z.B. in Bayern oder Nordrhein-
Westfalen

• Potentialstudie für Wärme aus Grubenwasser wie z. B. in Sachsen oder 
Nordrhein-Westfalen

• Kapazitätsaufstockung bei den beteiligten Ämtern 



12. Schlusswort



Backup



1. Hintergrund



6. Einsatz von Wärmepumpen

Quelle: https://www.pv-magazine.de/2022/03/14/leistungsstarke-rotationswaermepumpe-fuer-industrielle-anwendungen-aus-oesterreich/; 
abgerufen am 20.03.2025



6. Einsatz von Wärmepumpen

ECOP Rotations-Wärmepumpe

• linksläufiger Joule-Prozess 
• kein Phasenübergang des Arbeitsmediums - immer gasförmig. 
• Prozess ca. 150 Jahre alt, bisherige Herausforderung: hohen Verdichtung 
• Ecop: Zentrifugalkraft, Arbeitsgas der Rotationswärmepumpe zirkuliert in 

einem geschlossenen Kreislauf, der um eine Achse rotiert. 
Quelle: https://www.ecop.at/de/produkt/#Technologie; abgerufen am 20.03.2025



7. Wärme aus Grubenwasser - Saarland

• Herausforderungen bezüglich Schwebstoffen und Ausfällungen bereits aus 
Saarberg-Zeiten bekannt und ausdrücklicher Hinweis von IZES und WPW 

• Plattenwärmetauscher ungeeignet
• Besser Röhrenwärmetauscher mit automatischen Reinigungssystemen

Bild: DUPUR Molchsystem der Jaske & Wolf Verfahrenstechnik GmbH, Lingen, www.jaske-wolf.de



9. Wärme aus Grubenwasser - Saarland

Unser Erbe: Frühere Standorte 1957 von Steinkohlebergwerken – es fehlen 
Warndt und Nordschacht

Quelle: https://saar-nostalgie.de/Saargruben.htm; abgerufen am 01.04.2025



7. Wärme aus Grubenwasser - Saarland

Weitere nutzbare Grubenwässer möglicherweise in

• Kalksteingruben wie Auersmacher, Gersheim oder Hemmersdorf 

• Gipsgruben wie Ihn

• Besucherbergwerke wie Velsen, Düppenweiler oder Rischbachstollen

• Schwerspatgrube Korb bei Eisen

Stand 2018: 68 Anlagen in Betrieb (einschl. Reden)

Weitere Informationen: Thomas Grab et al. -
Energetische Nutzung von Grubenwasser aus
gefluteten Bergwerken, Beitrag im                                                                                     
“Handbuch Oberflächennahe Geothermie“,                                                                             
Springer 2018



11. Förderung

• Nutzung der Erdwärme zum 
Ausbau und zur Dekarbonisierung 
der Wärmenetze.

• Für Kommunen und bei der 
Entwicklung einer klimaneutralen 
Wärmeversorgung wichtig.

• Bis 2030 sollen fünfzig Prozent der 
Wärme klimaneutral erzeugt 
werden

• bis 2030 mindestens 100 
zusätzliche geothermische Projekte 
anstoßen, an Wärmenetze 
anschließen



3. Hydrothermale Geothermie 

Hydrothermales Projekt bei relativ niedrigen Temperaturen: Schwerin

Quelle: Moeck I. et al. – mesoTherm: Erkundung und Erschließung hydrothermaler Reservoire der Mitteltiefen Geothermie – ein Beitrag zur 
Wärmewende in Norddeutschland: in Geothermische Energie, Heft 110, Februar 2025, Seiten 245 - 27


